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Montessori-PädagogikINHALT/ Editorial Unsere Stimme zu...

...Meine Vision für die Zukunft   

„Den gesellschaftspolitischen Auftrag von Maria Montessori leben und weiter in die Welt 
tragen!
Die offene Kommunikation und die vertrauensvolle Basis zwischen allen Säulen weiter 
stärken als ein Vorbild für unsere Kinder.“
 
Sabrina Rebelein, VorstandSabrina Rebelein, Vorstand

Meine Vision für die Zukunft…

„...ist eine funktionierende Schule, die freundschaftlich, respektvoll und qualitativ Wissen 
und Werte vermittelt und alle am Schulbetrieb beteiligten Personen persönlich weiterent-

wickelt.“

Sebastian (Theo) Rauwolf, Pädagoge ( LG Neptun)Sebastian (Theo) Rauwolf, Pädagoge ( LG Neptun)

„... ist neuen Schwung und Motivation in unsere Gemeinschaft der Montessori-Schule zu 
bringen. Die bewährten Dinge zu erhalten und trotzdem offen für Neues sein. Durch 

offene Gespräche flexibel zu bleiben und manche Herausforderungen gemeinsam 
anpacken.“

 Eva Wörle, ElternbeiratEva Wörle, Elternbeirat

Nachdem die letzte Projektwoche sehr viel Spaß gemacht hat, wünsche ich mir noch mehr 
Projektwochen. Ich fände es auch schön, wenn wir im Schulgebäude und draußen noch 
mehr Pflanzen hinstellen könnten.

Ines Hahn, Schülerin (Mond)Ines Hahn, Schülerin (Mond)

Liebe Leserinnen und Leser,    

ein aufregendes Schuljahr geht zu Ende. Wir 

konnten nicht beeinflussen, was uns vorge-

schrieben wurde, aber wir hatten ein bisschen 

Spielraum zu entscheiden, wie wir darauf re-

agieren, und haben immer versucht, das Beste 

daraus machen. Diese Möglichkeit haben wir 

immer. 

Sehr viel Glück hatten wir auch: 

Keine einzige Gruppe musste in 

Distanzunterricht und unser Schulhaus war 

immer mit Leben gefüllt. Das Miteinander wurde 

mit jeder reduzierten Vorschrift wieder offener 

und herzlicher. Manchmal sind es die kleinen 

Dinge, die einen mit Freude erfüllen.

 

Annika Groß, SchulleitungAnnika Groß, Schulleitung

„Diese Frage hat mich einige Wochen beschäftigt. Haben wir doch schon so viel erreicht.
Unser Neubau mit einem sehr guten Start in Oettingen, Respekt und Wertschätzung in 
unserem Tun und Handeln, sowie Beständigkeit.
Doch klar ist auch, dass man Visionen, Wünsche und Träume braucht. Nur so bleibt man 
nicht stehen und entwickelt sich kontinuierlich weiter.
Es sind mir bei meinen Überlegungen viele Gedanken gekommen, doch nur ein Thema ist 
immer wieder aufgetaucht.
Mehr Raum zum Lernen, mehr Platz zum Lagern, mehr Freiraum. Einfach mehr von diesen 
großartigen Räumen.
Daraus ergibt sich für mich eine klare Vision für die Zukunft – ein Anbau!
Auch wenn man sich aktuell noch nicht vorstellen kann, ob und wann diese Vision umsetz-
bar ist, darf man Mut zum Träumen haben.
Mit diesem Mut zum Träumen haben wir schon mehrmals gezeigt, was möglich ist.
Vielleicht gelingt es uns auch beim Anbau!“

Tanja Wagner, VerwaltungTanja Wagner, Verwaltung
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Wildbienen – 
und was wir alles tun können

Die Bedeutung von Privatgärten für Wildbienen ist mittlerweile groß geworden. Auch unsere Landschaft Die Bedeutung von Privatgärten für Wildbienen ist mittlerweile groß geworden. Auch unsere Landschaft 
hat sich immer mehr verändert und im Gegensatz zu früheren Zeiten gibt es lange nicht mehr so viele hat sich immer mehr verändert und im Gegensatz zu früheren Zeiten gibt es lange nicht mehr so viele 
Hecken zwischen den Feldern, Totholz in den Wäldern und freie unberührte Flecken Natur.Hecken zwischen den Feldern, Totholz in den Wäldern und freie unberührte Flecken Natur.

Wer sich mit dem Thema auseinandersetzt und 

in seinem blühenden Garten Ausschau hält, wird 

plötzlich feststellen, wie viele Wildbienen im 

eigenen Garten summen.

In Deutschland sind es etwa 560 

verschiedene Wildbienenarten. 

Lange  Zeit standen  sie im Schatten der 

Honigbiene, erst in jüngster Zeit wird 

ihre bisher weit unterschätzte Bedeutung bei der Be-

stäubung von Blütenpflanzen zunehmend erforscht. 

Durch den Wandel in der Landwirtschaft, damit 

einhergehende Monokulturen und die Flächenver-

siegelung ist es umso wichtiger, auf öffentlichen 

Grünflächen sowie im eigenen Garten unsere hei-

mische Flora und Fauna zu schützen und zu be-

wahren!

Nicht nur ein blütenreiches Nahrungsangebot ist 

für die Wildbienen wichtig, sondern auch ein Unter-

schlupf als Nistraum. 

Hier werden gerne Spalten, Fugen und 

Löcher in altem Mauerwerk benutzt, 

selbst Sandfugen zwischen Pflasterstei-

nen werden besiedelt. Auch Sandhügel, 

Lehm, Totholz, Steinhaufen, Trockenmau-

ern und jegliche Pflanzen die Hohlräume bieten, 

werden angeflogen, und zum Nisten 

benutzt.

„560 „560 

verschiedeneverschiedene

Wildbienenarten in Wildbienenarten in 

Deutschland“Deutschland“

Tanja Schabert

Wenn Nistmöglichkeiten und Nahrungsangebot auf 

engem Raum vorhanden sind, kann der Flächen-

bedarf mancher Wildbienenarten vergleichsweise 

klein sein und deshalb auch in unseren Gärten ab-

gedeckt werden. 

Wildbienen sind Solitärbienen und absolute Einzel-

gänger, außerdem gibt es keinen Anlass zur Sorge, 

dass man gestochen wird. Die Stacheln der unter-

schiedlichen Arten sind so klein, dass sie unserer 

Haut nichts anhaben können.

Auch hier in der Schule ist das Thema „WILDBIENEN“ 

ein spannendes für unsere Schüler. Sie wollten selbst 

tätig werden und haben Nisthilfen gebaut. Stolz 

können sie jetzt schon sagen, dass nach kurzer Zeit 

schon die ersten Behausungen bezogen wurden. 

„„Unseren Kindern liegen die Erde, die Umwelt und Unseren Kindern liegen die Erde, die Umwelt und 

ihre Mitmenschen am Herzen und sie sind für diese ihre Mitmenschen am Herzen und sie sind für diese 

Themen zu begeistern und werden aktiv.“Themen zu begeistern und werden aktiv.“

Zum Ende kann ich nur sagen: 

Kein Raum ist zu klein, um sinnvoll genutzt zu wer-

den, selbst wildbienengerecht bepflanzte Töpfe auf 

einer Terrasse können bereits ein wertvolles 

Nahrungsangebot darstellen.
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Das Schul-Mittagessen soll nachhaltig und gesund 

sein, den Schüler:innen schmecken und muss zu-

gleich für den Essensanbieter wirtschaftlich sein. 

Alles in allem eine komplexe Aufgabe, bei welcher 

sich die Schulfamilie der Montessori-Schule Oettin-

gen im Rahmen eines einjährigen Coachings von 

der Vernetzungsstelle Kita- und Schulverpflegung 

in Bayern fachlich begleiten ließ. Im Abschlussge-

spräch am 02.06.2022 wurde nun gemeinsam Bilanz 

gezogen. 

Herzstück jeden Coachings ist der sogenannte „Spei-

seplan-Check“. Anhand von 20 Kriterien der Deut-

schen Gesellschaft für Ernährung bewertete der 

Schulverpflegungscoach und gelernte Diätassistent 

Lars Kovacsik die Güte der in der Schule angebotenen 

Mittagsgerichte. Nach Ende des Coachings lassen sich 

folgende Veränderungen feststellen: 

Der Anteil von panierten und frittierten Speisen so-Der Anteil von panierten und frittierten Speisen so-

wie der Fleischkonsum wurden reduziert, der Mix an wie der Fleischkonsum wurden reduziert, der Mix an 

Getreide-, Kartoffel- und Milchprodukten ist ausge-Getreide-, Kartoffel- und Milchprodukten ist ausge-

wogen und der Rohkostanteil von Obst & Gemüse wogen und der Rohkostanteil von Obst & Gemüse 

wurde erhöht. wurde erhöht. 

Auf diese Weise ist eine gesunde und nachhaltige 

Ernährung sichergestellt – die obendrein den Schü-

ler:innen und Pädagog:innen schmeckt, wie die Zu-

friedenheitsbefragung eindeutig belegt. Das macht 

sich auch bei den Lebensmittelabfällen bemerkbar, 

welche deutlich reduziert werden konnten. 

Gleichermaßen viel Wert wird auf die freundliche, 

stressarme Atmosphäre beim gemeinsamen Essen 

in der Mensa gelegt, wie Beate Gutmann-Hensolt, 

Mitarbeiterin in der Mensa, bestätigt.

Gemeinsam gut essen...

Das Schulverpflegungs-Coaching an der Montessori-Schule  Oettingen ist ein voller Erfolg

Von links: Ruth Schmidl (Schul-Vorstand), Michael Jung-Bissinger (Koch „Gasthaus Goldener Ochse“ Oettin-
gen), Schulverpflegungs-Coach Lars Kovacsik, Beate Gutmann-Hensolt (Mensa-Mitarbeiterin), Véronique 
Germscheid (Leiterin Vernetzungsstelle Kita- und Schulverpflegung Bayern), Tanja Wagner (Schulverwal-
tung), Schulleiterin Annika Groß. Auf dem Bild fehlend Elternbeirätin Miriam Buckel.

Katharina Bucher

Tanja Wagner, Mitarbeiterin der Schulverwaltung, 

erläuterte, dass der Schulfamilie die Regionalität des 

Angebots besonders wichtig sei, weshalb mit dem 

Traditions-Wirtshaus Goldener Ochse und Michael 

Jung-Bissinger der richtige Partner in Oettingen ge-

funden ist: Frisches Kochen von ca. 170 Essen pro 

Woche, kurze Wege und die wertschätzende Kom-

munikation untereinander bilden die Basis guter 

Gemeinschaftsverpflegung, so dass an den monat-

lichen JourFixe-Terminen und regelmäßigen Schü-

ler-Umfragen zu den Lieblingsgerichten in jedem 

Fall auch über den Coaching-Zeitraum hinaus fest-

gehalten wird. Schulleiterin Annika Groß und Ruth 

Schmidl, Vorstandsmitglied der Montessori-Schule, 

hoben hervor, dass insbesondere die aktive Beteili-

gung der Schüler:innen prägend für das Schulleben 

ist. Michael Jung-Bissinger bezeichnete es als Win-

Win-Situation, wenn er als Gastronom und die Schu-

le voneinander lernen würden. 

Beim Abschlussgespräch dankte Vèronique 

Germscheid, Leiterin der Vernetzungsstelle Kita- 

und Schulverpflegung Bayern, allen Beteiligten für 

das große Engagement und gratulierte zum Coa-

ching-Ergebnis. 

„...Auf diese Weise ist eine gesunde und nachhaltige Ernährung sicher-

gestellt...“

„...die Basis guter Gemeinschaftsverpflegung...“
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Grau ist jede TheorieGrau ist jede Theorie
Sich auf Neues einlassen, ein großes Ziel in Meilensteine und kleinere Arbeits-
schritte unterteilen und über Monate hinweg überlegen, schreiben, zeichnen, 
tüfteln, testen, schrauben, sägen, löten, backen, nähen …
...das ist die Kleine Große Arbeit und die Große Arbeit. Der Arbeitsprozess, in-
klusive der Wahl der Arbeitsmittel und Werkzeuge, wird eigenständig durch das 
Kind entwickelt und von den Lehrkräften reflektierend begleitet. 

An Aufgaben wachsen – die Kleine Große Arbeit 
Genau wie nach Maria Montessori die Große Arbeit zum Abschluss der Schullaufbahn einen be-
sonderen Höhepunkt darstellt, bietet zum Ende der Primarstufe auch die „kleine“ Große Arbeit den 
Kindern die Chance, anhand eines frei gewählten Themas zu wachsen. 

Zeigen, was man kannZeigen, was man kann
Ein bisschen Lampenfieber gehört natürlicherwei-

se dazu, wobei die Freude über das 

geschaffene Werk alles überwiegt. 

Die Präsentation der Arbeiten findet 

gemeinsam mit den Mitschüler:innen,  Lehrkräf-

ten, Eltern und Gästen in einem sehr stimmungs-

vollen Rahmen statt und wenn dann alle Anspan-

nung abfällt, wird ordentlich gefeiert und sich an 

einem liebevoll vorbereiteten Buffet gestärkt.

Jahr für Jahr ist die Schulfamilie be-

geistert, wie vielfältig und kreativ 

die Arbeiten sind. Die Kinder können 

ganz nach Interesse und Neigung 

ihre Aufgabe wählen und individuell 

meistern. Jede Arbeit ist einzigartig und wird von 

der Schulfamilie gewürdigt.

„Wachstumsschmerzen“„Wachstumsschmerzen“
Hochs und Tiefs während der Arbeiten sind 

unausweichlich und wertvoll für die 

persönliche Entwicklung. Das Beson-

dere ist, dass hier praktisch erlebt wer-

den kann, wie lange Schaffensprozesse dauern kön-

nen und dass es manchmal Versuch und Irrtum und 

etliche Iterationsschleifen und auch mal etwas 

Frustrationstoleranz braucht, bis eine Idee tatsächlich 

fertig umgesetzt ist. 

Die Kinder dürfen für die Bewältigung 

der Aufgabe auch Mentor:innen als 

Unterstützung dazunehmen, wobei 

dabei immer Maria Montessoris An-

spruch „Hilf mir, es selbst zu tun“„Hilf mir, es selbst zu tun“ be-

rücksichtigt werden sollte. Die Fähig-

keit durchzuhalten, Verantwortung zu übernehmen 

und Aufgaben zu finalisieren ist ein wesentlicher 

Grundpfeiler der Montessori-Pädagogik. 

„Jede Arbeit ist einzigartig „Jede Arbeit ist einzigartig 
und und 

wird in ihrem Wert von wird in ihrem Wert von 
der der 

Schulfamilie gewürdigt!“Schulfamilie gewürdigt!“

„Hilf mir, es selbst zu tun“„Hilf mir, es selbst zu tun“  

„Erst wenn der letzte Baum gerodet, der letzte Fluss vergiftet, der letzte Fisch gefangen ist, 

werdet ihr feststellen, dass man Geld nicht essen kann.“ (Weisheit der Cree) 

Fairtrade an unserer Schule steht in den StartlöchernFairtrade an unserer Schule steht in den Startlöchern

Für uns alle in unserer Schulfamilie ist verantwor-
tungsvoller Konsum ein wichtiges Thema, das uns 
durch unseren Alltag begleitet. Unsere Kinder wach-
sen in einer „Geiz-ist-geil-Mentalität“ auf und dem 
müssen wir entgegenwirken, indem wir, auch in der 
Schule, sensibilisieren und aufmerksam machen 

auf Missstände und dass unser eigenes Handeln, 
und sei es noch so klein, wichtig und wirksam ist. 
Aus diesem Grund wollen wir FAIRTRADE SCHULE 
werden. 

Und das haben wir vor:

Lasst uns fairer werden! 

1.	1.	 Wir gründen ein Expertenteam:Wir gründen ein Expertenteam: In diesem Team treffen sich Schülerinnen und  
Schüler und verantwortliche Lehrer in vierwöchigem Turnus und besprechen und planen die 
Aktionen. 

2.	2.	 Im Jahreslauf sind folgende Aktionen angedacht:Im Jahreslauf sind folgende Aktionen angedacht:  
    
- Fairtrade Woche vom 26.-30. September - Fairtrade Woche vom 26.-30. September 
- Faire Nikolausaktion	  - Faire Nikolausaktion	  
- Kleidertauschmarkt in der Schule	  - Kleidertauschmarkt in der Schule	  
- Faire Waren auf dem Weihnachtsmarkt - Faire Waren auf dem Weihnachtsmarkt 
- Tag der Offenen Schule mit Fairtrade-Infostand	  - Tag der Offenen Schule mit Fairtrade-Infostand	  
- Valentinstag mit fair gehandelten Rosen- Valentinstag mit fair gehandelten Rosen  

3.	 Natürlich wird das Fairtrade-Team in allen Lerngruppen in einer Informationsveranstaltungin allen Lerngruppen in einer Informationsveranstaltung über 
Anfänge und Hintergründe zur FAIRTRADE-Bewegung informieren. 

4.	 Wir laden außerschulische Expertenaußerschulische Experten ein, um unseren Wissenshorizont zu erweitern.

Katharina Hiller Katharina Bucher
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Zum Anfang des Schuljahres 2021/22 begann die Umsetzung des „Erdkinderplans“ in der Zum Anfang des Schuljahres 2021/22 begann die Umsetzung des „Erdkinderplans“ in der 
Lerngruppe Erde (7. + 8. Jahrgangsstufe). Doch was steckt eigentlich hinter diesem Begriff?Lerngruppe Erde (7. + 8. Jahrgangsstufe). Doch was steckt eigentlich hinter diesem Begriff?

Den theoretischen Ansatz haben wir schon im MariaM- 

Heft Nr. 2 näher beleuchtet.

Nach Maria Montessori beginnt im Alter ab ca. 12 Jahren 

eine neue Phase im Erwachsenwerden, in der die Kinder 

bzw. Jugendlichen ihr Interesse mehr und mehr auf die 

Gesellschaft und ihre Mechanismen lenken. Besonders 

im Vordergrund steht dabei die Frage:

Welche Rolle werde ich später Welche Rolle werde ich später 

in der Gemeinschaft übernehmen?in der Gemeinschaft übernehmen?

Damit die Heranwachsenden hierauf eine Antwort fin-

den können, muss es ihnen ermöglicht werden, dass sie 

praktische Tätigkeiten mit dem schulischen Lernen und 

den für diese Altersstufe so wichtigen sozialen Erfahrun-

gen verknüpfen können. Mit „sozial“ sind hier in der ur-

sprünglichen Wortbedeutung allgemein alle zwischen-

menschlichen Beziehungen und Interaktionen gemeint. 

Das schließt z. B. auch Ein- & Verkaufen, Kommunikation 

usw. mit ein.

Als geeignete Umgebung schlug Maria Montessori einen 

Bauernhof vor, dem auch ein Geschäft und eine Gaststät-

te angeschlossen sein sollten. 

Es entsteht also im Kleinen ein Spiegelbild unserer Ge-

sellschaft, deren Strukturen und Funktionsweisen in ei-

nem geschützten und überschaubaren Rahmen erfahr-

bar gemacht werden können. Da beim Erdkinderplan 

– ähnlich wie bei einer Berufsausbildung in der betrieb-

lichen Praxis – die Umgebung und das Wirtschaften real 

sind, wird aber immer auch das Bedürfnis der Jugend-

lichen gestillt, echte Verantwortung übernehmen zu 

dürfen.

Dadurch können die Jugendlichen in den drei Bereichen 

Produktion, Handel und Dienstleistung unterschied-

lichste Tätigkeiten kennenlernen und ausprobieren.

. . . und die praktische Umsetzung an unserer Schule. . . und die praktische Umsetzung an unserer Schule

Auch bei unseren „Erdlingen“ spiegelte sich dieser 

Wunsch, einerseits schon vor dem Startschuss des Erd-

kinderplans in den interessierten Nachfragen, wann es 

denn endlich losgehe, aber auch im Elan und in der 

Begeisterung, die immer wieder bei den unterschied-

lichsten Tätigkeiten und Projekten zu beobachten wa-

ren, wider.

So wurden von Anfang an Wartungs- und Pflegearbei-

ten in der Schule und im Außengelände übernommen, 

wie z. B. Laubrechen, das Mähen der Rasenflächen, Säu-

bern der Abstreifgitter, Erstellen von Ablagen für die 

Sicherheitsschuhe, Einordnen der Werkzeuge sowie 

Materialien oder auch kleinere und größere Reparatur-

aufträge.

Start des Erdkinderplans  
in Oettingen

Tanja Schabert

Sehr gerne wurde auch Spielmaterial aus Holz 
erstellt, wie etwa das Wikingerschach. 

Gerade im Advent war bei der Produktion für den Weihnachtsmarkt Krea-
tivität gefragt. Dieser konnten die Erdkinder beim Häkeln,  Filzen sowie 
bei der Kalligrafie freien Lauf lassen. Ein besonderes Erlebnis war zudem 
das Gießen von Kerzen aus Bienenwachs. 

Weitere Highlights waren einmal der Flohmarktver-
kauf in Nördlingen zu Beginn des Schuljahres, bei dem 
durch den Verkauf von Secondhand-Kleidung und 
Spenden Startkapital für die Erdkinderprojekte erwirt-
schaftet wurde.

Für die Vögel wurden Futteraufhänger hergestellt, die im Außenbereich 
an den Bäumen angebracht wurden. Auch wurde ein sehr schönes Vogel-
futterhäuschen und Nistkästen gebaut.

Dann konnten die Erdkinder im Februar unter fach-
kundiger Anleitung von Silberschmied Roman Zanker 

eigenhändig Ringe anfertigen,  die sie zudem frei 
künstlerisch gestalten konnten.

Ein Betätigungsfeld war auch unser Grundstück auf dem Rossfeld, 
welches schon in der letzten Ausgabe der MariaM vorgestellt wurde. 

Neben Pflegearbeiten wurden dort unter anderem ein in der Schule 
hergestelltes Vogelhäuschen angebracht oder ein Igelhaufen errichtet.

Das theoretische KonzeptDas theoretische Konzept
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Übernommen haben die Erdkinder auch den 
Verkauf der Bäckereiwaren, welcher so gut ange-
nommen wurde, dass er mittlerweile auf 2 Tage 
pro Woche ausgeweitet wurde.

Letztlich gibt es natürlich noch unseren Schulgar-
ten, der durch den Anbau von Lebensmitteln für den 
Eigenbedarf oder evtl. auch für einen teilweisen Ver-
kauf eine besondere Rolle im Erdkinderplan spielt, 
denn nach Maria Montessori 

„bedeutet die Arbeit mit der Erde gleichzeitig eine 
Einführung in die Natur und in die Kultur. Die Arbeit 
mit der Erde ist der Zutritt zum unbegrenzten Stu-
dienweg der Naturwissenschaft und Geschichte. Was 
die Ernte betrifft, die darauffolgt, so stellt sie eine 
Einführung in den fundamentalen sozialen Mecha-
nismus der Produktion und des Warenaustausches 
dar, auf dem die ökonomische Basis der Gesellschaft 
ruht. Diese Art der Arbeit führt die Kinder mitten ins 
soziale Leben hinein, gleichzeitig durch Erfahrung 
und durch Studium.“ 

Für unsere Schüler und Schülerinnen sah dies so aus, 
dass sie im zeitigen Frühjahr begannen, für den Gar-
ten zu planen, Saatgut zu besorgen, Pflanzen vorzu-
ziehen, sie zu pflegen und dann in den Boden, nach-
dem dieser entsprechend vorbereitet war, zu setzen. 
Aber es wurden z. B. auch Beetschilder hergestellt 
und beschriftet. Anstehende größere Aufgaben sind 
die Errichtung eines Hochbeets und eines Kompos-
ters. Zudem wurden Vorbereitungen für den Tag der 
offenen Gartentür getroffen, bei dem nicht nur der 
Schulgarten, sondern auch die Projekte des Erdkin-
derplans präsentiert wurden.

Fazit
Der erfolgreiche Start in den Erdkinderplan 

zeigt, dass Maria Montessoris Konzept nach wie 

vor aktuell ist und die Ergebnisse entsprechend 

überzeugen können. Gemeint sind aber auch 

die Schülerinnen und Schüler selbst. So wie 

eine Pflanze im Garten dank einer für sie vorbe-

reiteten Umgebung und der Stillung ihrer Be-

dürfnisse prächtig gedeihen kann, so konnten 

sich auch unsere Erdkinder sehr positiv weiter-

entwickeln. 

Durch die erfahrene Selbstwirksamkeit war eine 

deutliche Steigerung der intrinsischen Motiva-

tion und eine Stärkung von Selbstständigkeit 

sowie des Selbstbewusstseins zu beobachten. 

Dies führte auch zu einem regelrechten Aufblü-

hen gerade von Jugendlichen, die vorher eher 

zurückhaltend und schüchterner waren. 

Dank der Erkenntnisse aus der Hirnforschung 

kann auch mit Sicherheit von langfristigen und 

nachhaltigen Lernzuwächsen ausgegangen 

werden. Denn wenn Arbeiten mit Spaß und aus 

eigenem Antrieb erledigt werden, ist das erlern-

te Wissen nicht nur wesentlich größer, sondern 

wird auch nachhaltiger abgespeichert.

Nicht umsonst wird von „eindrücklichen“ Erleb-

nissen gesprochen. 

Zudem werden durch die reale Arbeitssituation 

Schlüsselqualifikationen erworben und geför-

dert, die in Alltag und Beruf benötigt werden. 

Dadurch dass sich die Jugendlichen dabei noch 

vielfältig ausprobieren dürfen, wird es ihnen 

sehr erleichtert, die eingangs erwähnte Frage 

zu beantworten, nämlich welche Rolle sie in der 

Gesellschaft übernehmen wollen. Und wenn 

sie hier eine finden, die sie mit Freude ausfül-

len, legen sie nicht nur einen Grundstein für ein 

erfolgreiches und glückliches Leben, sondern 

auch die Allgemeinheit kann davon nur profi-

tieren.

In diesem Sinne ist zu hoffen, dass auch der 

Erdkinderplan zum Wohle aller wächst und ge-

deiht. Und wer weiß? Vielleicht geht auch ir-

gendwann, früher oder später, der Traum von 

einem eigenen Bauernhof für die Oettinger Erd-

kinder in Erfüllung? 

Im April folgte dann die Herausforderung, den 
Osterbrunnen am Oettinger Marktplatz zu 
schmücken. Dies wurde mit Bravour gemeis-
tert, was die vielen positiven Rückmeldungen 
belegen, aber auch die Tatsache, dass die Stadt 
Oettingen dieselbe Aufgabe für das nächste 
Jahr bereits wieder unserer Schule anvertraut 
hat.
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ALLE JAHRE WIEDER – 
Die Große Montessori-Abschlussarbeit der 8er

“Der größte Erfolg eines Lehrers ist es, sagen zu können, dass seine Schüler arbeiten, 
als wäre er nicht da.” 

Dies ist vielleicht eines der schönsten Zitate von 
Maria Montessori und in keinem Bereich des schu-
lischen Alltags wird dieses mehr gelebt als in der 
Großen Montessori-Abschlussarbeit. 
Denn ehe die Schülerinnen und Schü-
ler die Hürde des Qualifizierenden 
Hauptschulabschlusses in der neunten 
Jahrgangsstufe absolvieren, meistern 
sie zum Ende der 8. Klasse diese be-
sondere Herausforderung. 
Die Große Arbeit gliedert sich in drei Teile: Die 
Schüler fertigen über das gesamte Schuljahr in 
ihrer Freizeit und in Begleitung eines Mentors ein 
Werkstück, verfassen dazu eine 20-seitige theoreti-
sche Ausarbeitung und präsentieren ihre Arbeit vor 
Publikum, vor Eltern, Lehrern, Mitschülern, Gästen 
und last but not least vor einer Jury aus Vertretern 
der Politik, Wirtschaft, Vorstand und Schulleitung.

Dass dies zu meistern kein Kinderstück ist, versteht 
sich von selbst. Da steht zu Anfang schon mal das 
Problem der Themenwahl. Hier gilt es zu hinterfra-

gen, welches Projekt neben dem Schul-
alltag bewältigt werden kann, wer als 
Mentor die nötige Zeit und Hingabe 
aufbringt und welches Projekt einen 
auch derart fesselt, dass das Anfertigen 
über diesen langen Zeitraum auch mit 

der nötigen Begeisterung gemeistert werden kann. 
Die Themenfelder sind so verschieden wie die 
Schülerinnen und Schüler selbst und reichen von 
technischen, handwerklichen Inhalten bis hin zu 
Ausarbeitungen mit künstlerischem, musischem 
oder sprachlichem Schwerpunkt.

- Restaurierung eines Mopeds
- Bau eines Räucherofens

- Was aus einem Stück Holz so werden kann
- Bau einer Hollywoodschaukel

- Auch Katzen brauchen ein Zuhause
- Meine Ape

- Nähen einer Jogginghose
- Hängesessel aus Makramee

„Die Große 
Arbeit 

gliedert sich 
in drei Teile“

Hier eine Übersicht über die Themen der diesjährigen Großen Montessori-Abschlussarbeiten:

Lena: 
„Als ich mein erstes Katzen-
haus gebaut habe, habe ich 

gemerkt, dass das viel zu 
teuer so ist. Und so musste 

ich alles nochmal von vorne 
überlegen.“

Katharina Hiller

Jede Arbeit hat ihren Wert für sich, Unterschie-
de und Vielfalt in der Bewerkstelligung sind aus-
drücklich gewünscht. Nicht jedem geht so eine 
anspruchsvolle Arbeit leicht von der Hand und so 
wurde mit dem theoretischen Teil, der Zeiteintei-
lung und den themeneigenen Tücken gekämpft 
und gerungen. Aber auch in diesem Jahr sind die 
Schülerinnen und Schüler wieder über sich hinaus-
gewachsen. 

Und Pippi Langstrumpf hatte wieder einmal recht 
mit ihrem Motto:

„Jede Arbeit hat ihren Wert für sich, „Jede Arbeit hat ihren Wert für sich, 
Unterschiede und Vielfalt...„Unterschiede und Vielfalt...„

„...in diesem Jahr sind die Schülerinnen und Schülaer „...in diesem Jahr sind die Schülerinnen und Schülaer 
wieder über sich hinausgewachsen.“wieder über sich hinausgewachsen.“

Bela: 
„Mir hat die Große Arbeit 
gefallen. Also mehr der 
praktische Teil. Aber vor 

allem die ständige intensive 
Auseinandersetzung mit 

meinem Vater.“

Fenja: 
„Makramee hat mich vorher schon begeis-
tert. Und mein Werkstück ist richtig schön 

geworden. 
Mir ist es eigentlich recht leicht 

gefallen.“
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Viele bedrohte Tiere

Die Zahl der Tierarten auf der Roten Liste liegt 2021 bei rund 37.500.
Selbst Bienen stehen auf der Roten Liste. Magst du den Bienen helfen, säe 

zum Beispiel Wildblumen an.

Blumen, die Bienen mögen: Blumen, die Bienen mögen: 
Brombeere. Sonnenblumen. 
Margeriten. Katzenminze. 
Phacelia. Löwenzahn. Glockenblumen…

3 Tipps, wie du bedrohten Tieren helfen kannst:3 Tipps, wie du bedrohten Tieren helfen kannst:

1.1. Setze dich für den Klimaschutz ein! Eine der größten 
    Gefahren für Wildtiere ist der Klimawandel.

2. 2. Verzichte auf Einwegplastik!

3. 3. Vermeide Attraktionen, die Wildtiere ausnutzen!

   Amur-Leopard                                                                                                 Berggorilla Echte Karettschildkröte

Jonathan Karl (LG Pluto) Jonathan Karl (LG Pluto) 

Witze:Witze:

Im Kunstunterricht fragt die Lehrerin 

den Fritz: „Was malst du denn da?“

Fritz: „Einen Dino.“  Die Lehrerin: „Aber 

der hat ja gar keinen Kopf!“

Darauf Fritz: „Klar, der ist ja noch im 

Bleistift!“

Sitzen zwei Frösche am Teich, da fängt es an zu regnen.Sagt der eine Frosch zum anderen: 
„Komm, wir springen ins Wasser, sonst werden wir noch nass!“

von Max Riefle und Sara Buixeda Lawrenz (beide LG Erde)

Die Biene Max Riefle ( LG Erde)

Die Biene ist eventuell das wichtigste Insekt, das 

es in unserer Umwelt gibt. Ohne sie gäbe es ein 

Drittel der im Supermarkt verkauften 

Lebensmittel nicht, denn sie bestäubt 

all diese Lebensmittel, wie z. B. Apfel- 

oder Kirschblüten. Am Tag bestäubt 

eine Biene im Sommer etwa 100 Blü-

ten und das ist einiges. Der Ablauf ist in etwa so: 

Eine weibliche Biene (in Fachjargon Arbeiter-Biene 

genannt) fliegt in etwa bei Sonnenaufgang in Rich-

tung einer Blüte, die sie am Tag davor gefunden 

hat. Oder sie fliegt zu einer Blüte, die ihr eine Biene 

in der Nacht vorgetanzt hat. Sie kann also auch wie 

fast jeder Mensch Entscheidungen treffen, denn 

sie will immer das Beste für ihr Volk. 

Nun lesen Sie noch ein wenig etwas 

über die Königin des Volkes, denn sie 

hat noch ein paar erstaunliche Fak-

ten: Ohne sie wäre ihr Volk verloren 

und könnte kaum überleben, denn sie kümmert 

sich um den Nachwuchs. Sie legt die ganzen Eier, 

aus denen einmal ganz viele kleine Bienchen raus-

schlüpfen werden.

Die Biene ist Die Biene ist 
eventuell das eventuell das 

wichtigste Insekt, wichtigste Insekt, 
das es in das es in 

unserer Umwelt gibt. unserer Umwelt gibt. 

Weitere erstaunliche Fakten über Bienen:Weitere erstaunliche Fakten über Bienen:

Fakt 1: Fakt 1: 
Elefanten haben Angst vor BienenElefanten haben Angst vor Bienen

Es ist kaum vorstellbar, wenn man die Größe eines 

Elefanten mit der einer Biene vergleicht, aber es ist 

tatsächlich wahr: Elefanten haben Angst vor Bienen. 

Sie ergreifen die Flucht, wenn sie das Summen eines 

Bienenschwarms hören. Die Angst der Dickhäu-

ter hat sich das Eisenbahnunternehmen Northeast 

Frontier Railway (NRF) in Indien zunutze gemacht. 

Um Zusammenstöße zwischen Zügen und Wildele-

fanten zu verhindern, wurden in der Nähe von Bahn-

gleisen Lautsprecher aufgestellt. Kommt ein Zug, er-

tönt lautes Bienensummen, das die Dickhäuter von 

den Gleisen verscheuchen soll. Mit dieser Methode 

konnte schon einigen Elefanten das Leben gerettet 

werden.

Fakt 2: Fakt 2: 
Bienen können sich betrinkenBienen können sich betrinken

Na, wer torkelt denn da herum? Eine Biene! Wie es 

dazu kommt: Bei besonders hohen Temperaturen 

kann im Blütennektar Alkohol entstehen. Wenn sich 

Bienen daran bedienen, können sie betrunken wer-

den. Ihr Zustand ist dann ähnlich wie bei Menschen: 

Sie sind unkoordiniert und torkeln herum.

Jetzt eine Runde ausnüchtern im Bienenstock? 

Kommt nicht infrage. Die Wächterbienen sorgen da-

für, dass betrunkene Bienen erst wieder reinfliegen 

dürfen, wenn sie ausgenüchtert sind.

Die Biene ist sehr wichtig für uns und macht auch 

die meiste Zeit nichts, was uns gefährden könnte. 

Daher bitten wir Imker und auch all unsere Redak-

teure, dass ihr alle da draußen keine Bienen tötet.
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Emilia fühlte sich, vor allem in menschlicher Hin-

sicht, in ihrer alten Schule nicht wohl und jeder neue 

Schultag war eine Qual für sie. Aus die-

sem Grund haben wir uns, nachdem 

wir die Idee mit ihr besprochen hat-

ten, dazu entschieden, Emilia auf eine 

Montessori-Schule wechseln zu lassen. 

Dieser Wechsel ging völlig unkompliziert und relativ 

unbürokratisch vonstatten, wovon wir nach wie vor 

begeistert sind. 

Auch eine Wiederholung der 7. Klasse auf Emilias 

Wunsch hin war weder ein Problem für die Schullei-

tung noch für das Lehrerkollegium.

Doch nicht nur aus schulischer Sicht war der Wechsel 

gut. Auch auf menschlicher Ebene profitierte Emilia 

davon, denn sie wurde von ihren neuen Mitschü-

lern sofort in der Klassengemeinschaft willkommen 

geheißen. Diese offene Atmosphäre trug dazu bei, 

dass sich Emilia ab dem ersten Tag in der Montessori-

Schule wohlgefühlt und sich gut eingegliedert hat. 

Sie geht seitdem wieder gern zur Schule und konnte 

mit Hilfe der vorbildlichen Unterstützung der Lehrer 

schnell ihre Stärken herausfinden 

und Schwächen ausgleichen. Am Ende ihres ersten 

Schuljahres auf der Montessori-Schule entschied 

sich Emilia sogar dafür, eine Klasse zu überspringen, 

was im Kollegium begrüßt und unterstützt wurde.

Wir konnten zusehen, wie sich Emilia einerseits 

schulisch zunehmend verbessern konnte und an-

dererseits auch ihr Selbstbewusstsein stärker wur-

de und sie menschlich wachsen konnte. Durch 

die Rückendeckung sowohl aus der Lehrerschaft 

als auch von ihren Mitschülern hat sie neuen Elan 

gefunden, sich in der Klassengemeinschaft und 

darüber hinaus einzubringen und diese mit ihren 

Stärken zu unterstützen, wo sie nur kann. Zusam-

mengefasst sind wir uns sicher, mit dem Schul-

wechsel auf die Montessori-Schule die richtige Ent-

scheidung getroffen zu haben, und freuen uns auf 

die verbleibenden gemeinsamen Schuljahre.

„Sie fühlte sich
in menschlicher 
Hinsicht in ihrer 

alten Schule nicht wohl“

Anna GiongoBuchtipp:Buchtipp:

Die Schule der magischen Tiere, Teil 6: Nass und nasser!Die Schule der magischen Tiere, Teil 6: Nass und nasser!  

von Margit Auer

Das Buch ist ab acht Jahren. Es gibt 13 Bände. Der erste Band kostet 6,99 Euro.

In dem sechsten Band geht es darum, dass der reiche Henry ins Internat abgeschoben werden soll. Die 

Haushälterin will während der Reise der Eltern nicht auf den verzogenen Jungen aufpassen. Auf seiner 

Geburtstagsparty bekommt Henry Wind von den Plänen seiner Eltern und geht in den nahen Wald. 

Ich mag das Buch, weil es lustig und kreativ ist.

Spieletipp:

In dem Spiel „Zicke Zacke Hühnerkacke“ muss 
man versuchen, die Federn der anderen Hüh-
ner zu klauen. Ihr hüpft im Kreis und wenn ihr 
jemanden überholt, bekommt ihr eine Feder 
von demjenigen. Ihr könnt das Spiel ungefähr 
ab sechs Jahren und mit mehreren Spielern 
spielen. Das Spiel funktioniert ein bisschen 
wie Memory, weil ihr die Karten finden müsst 
identisch zu der, auf der ihr steht. Aber das 
werdet ihr alles besser verstehen, wenn ihr es 
ausprobiert.

Pia Wiedmann (LG Erde)Pia Wiedmann (LG Erde)

Janina Meyer und Thea Hahn (LG Erde)Janina Meyer und Thea Hahn (LG Erde)

Der Quereinstieg - wie ist das so?!? 
„Aus der Sicht einer Mama“



 

 

Jens Rebelein 
Bagger und Erdarbeiten 

Lohstr. 21 
91719 Heidenheim 

 
0160/5815287   

09833/8240060  
www.baggerjens.de @ 

baggerjere@gmail.com  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

ImpressumImpressum

Montessori-Schule OettingenMontessori-Schule Oettingen

Trägerverein:Trägerverein: Montessori Fördergemeinschaft Nördlingen e. V.,  Montessori Fördergemeinschaft Nördlingen e. V., 
Lange-Mauer-Straße 6, 86732 Oettingen i.Bay. Lange-Mauer-Straße 6, 86732 Oettingen i.Bay. 
Tel. 09082/959 88 88, E-Mail: info@montessori-oettingen.de Tel. 09082/959 88 88, E-Mail: info@montessori-oettingen.de 
  
Schulleitung:Schulleitung: Annika Groß Annika Groß

Vorstand des TrägervereinsVorstand des Trägervereins: Martin Götz, Martin Hofelich,  : Martin Götz, Martin Hofelich,  
Sabrina Rebelein, Carolin Ueckert, Ruth SchmidlSabrina Rebelein, Carolin Ueckert, Ruth Schmidl
Verein eingetragen beim Amtsgericht Nördlingen/ Vereins-Register-Nr. Verein eingetragen beim Amtsgericht Nördlingen/ Vereins-Register-Nr. 
5128351283

Redaktion:Redaktion: Annika Groß, Eva Wörle, Josephine Junghans, Ruth Schmidl  Annika Groß, Eva Wörle, Josephine Junghans, Ruth Schmidl 

Schülerredaktion:Schülerredaktion: Jonathan Karl (Pluto)   Jonathan Karl (Pluto)  
Pia Wiedmann, Max Riefle, Sara Buixeda-Lawrenz, Janina Meyer, Thea Hahn Pia Wiedmann, Max Riefle, Sara Buixeda-Lawrenz, Janina Meyer, Thea Hahn 
(Erde) (Erde) 
  
Konzept, Layout & SatzKonzept, Layout & Satz: Eva Wörle : Eva Wörle 
  
Bildquelle:Bildquelle: Titel: Schüler  Titel: Schüler 
S. 4/5, 10/11, 12/18 Pixabay; Tanja Schabert  S. 7, 9, 15 Pixabay; Montessori-S. 4/5, 10/11, 12/18 Pixabay; Tanja Schabert  S. 7, 9, 15 Pixabay; Montessori-
Schule, S.15, 16/17; Wikipedia S.20 Anna Giongo privatSchule, S.15, 16/17; Wikipedia S.20 Anna Giongo privat

Anschrift der Redaktion wie Montessori Fördergemeinschaft  Anschrift der Redaktion wie Montessori Fördergemeinschaft  
Nördlingen e. V.; V. i. S. d. P.: Ruth SchmidlNördlingen e. V.; V. i. S. d. P.: Ruth Schmidl


